
Schleiermacher, Hermann TIeAdT1IC Kohlbrügge, Johann Hinrich iıchern,
RıchardeTeCBenjamın tschl, Martın Kähler, Schlatter, Karl
Heım, Ernst Troeltsch, Rudolf Bultmann, Karl l Barth, Dietrich Bonhoeffer und

chweıitzer. Sıe zeigen dıe Aktualıtät der Theologıe ebenso euilic Ww1ıe
ihre spannungsreiche Nachbarschaft anderen Disziıplinen. Die umfassende
Eınleitung des Herausgebers, In der NUur die unsachlich diıffamıerende Darstel-
lung olucks negatıv auffällt, macht den Ban einem wertvollen Kompen-
dıum.

Insgesamt betrachtet stellt dıe Sammlung Klassıker des Protestantismus eine
beachtenswerte verlegerische Leistung dar, der INan 1L1UT weiıte Verbreitung WUun-
schen kann Sie ergäanzt in hervorragender Weise die 1m Studienbetrieb viel be-

Edıtion Kirchen- und Theologiegeschichte In Quellen, die andere
Akzente sSe{tizt. Natürlich ann auch VoNnN eıner olchen Quellensammlung nicht
eın vollständiges Bıld des Protestantismus werden. 1e. INal VON der
ue in Band ab, Sind jedoch alle zentralen Texte erfaß Sıe vermögen
euillıc machen, Wolfgang Phılıpp Schluß se1iner Einleitung Band

betont: "Wesentliches läßt siıch in einen atz zusammenfassen: Kırchenkampf,
Oekumene und Weltmissionendıe Tatsache NeUu ans ICgestellt, "pro-
testarı" Speyer nıcht ınfach einsprüchlic protestieren el und och
weniger dıe Reproduktion theologiegeschichtlicher tungen meınt, sondern
"bezeugen, bekennen)’ bedeutet” CXXXV) Utz Padberg
Paul Das Mysterium der Geschichte von der Anwesenheit des Heilen-
den ıIn der Zeit, Gesammelte erKe, Band I1 Hg Hans ur Edıtion (
93 acharuc der Aufl., Hamburg, 1975 Moers Brendow, 1987 579
19,80.

Der Theologe und 1losoph Paul (1891-1985) ist ein eindrucksvol-
lerer VvVon ogroßer sprachlicher Gestaltungskraft, dessen umfassendes Le-
benswerk VOIN gegenwärtigen Protestantismus viel wenig beachtet WIrd.
Deshalb 1st egrüßenswert, daß der Brendow- Verlag die (G(esammelten erke
Von NEeEUuU ediert hat. DIie Beıträge des vorliegenden Bandes wollen zeigen,

Geschichte nıcht alleın auf Kausalıtät und Analogizıtät SOWIe auf mensch-
lıchen eeneru sondern daß S1e bestimmt ist VON Mächten Dıe Untersche!1i1-
dung der Geister ist deshalb Voraussetzung für das rechte Verstehen histor1-
scher Abläufe konkretisiert das in Mysterium der Geschichte”,
einem 1935 bis 1937 verfaßten Buch, das den Hauptteil des es ausmacht
(S 13-352) Eın Auszug aus seiner "Anti-Christ-Schrift" VOIN 1933 (S 83_1 I2

Mythos VOoO. Menschen“ VON 1932 SOWw1e der 1960 verfaßte Artıkel STA
versalgeschichte als Heilsgeschichte” S 413-428) entfalten diesen Ansatz
weiter. Der 1962 entstandene ext "Charisma Hoffnung” (S 429-503) biletet
dazu eine gulte INIU  ng ın dıe Denkweise Von Paul
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Scharfsinnig analysıert dıe S1ituation der modernen Gesellsc Das
Europa, stellt test, welches "die Völker heute In iıhr eigenes Schicksal über-
nehmen, 1st eın Europa der Technıik, der Wiırtschaftspolitik, der Wohlfahrtsge-
sellschaft Es 1st eın Europa Ahne das Christentum “ S 51 1) Gerade deshalb
MUSSE sıch die Christenheit HEB arau besinnen, S1e schöpferisches Arger-
N1IS in dieser Welt se1in sSo frage mich, ob die Zeıt nıcht gekommen 1St,
in der unNnseTre KoexIistenz mıt der säkularısierten Welt in efahr iSst, a_
boration, ZU Verrat eıil selbst werden“ (S 405) Diese Frage hat
heute och mehr Aktualıtät als VOT 25 ahren, als S1e erstmals tellte.
Denn die gegenwärtige Geisteshaltung ist verstehen als eue elıgıon uUm
elıgıon handelt sıch, weıl 6S siıch den Glauben einen Oft handelt.
Und eine(elıgıon, weıl dieser Gott der ensch selbst 1st. 1C der
Glaube steht hier 1m Vordergrund, sondern das Handeln Der ensch handelt
WwI1Ie Gott Dieses sein Handeln 1st der Kern der eligion” S 14) ber
och besteht offnung: 1e Weltunabhängigkeit des Christen 1st das größte
Geschenk, das der T1S eben dieser Welt Hre sein Daseın macht. Hr ist CS,
der den Fuß zwıischen Tür und ahmen hält, damit die Tür nicht 1Ns Schloß fällt
und der ensch 1im Getto seiner Selbstumkreisung erstickt, damit der Welt die
Hoffnung unverteuert bleibe, Von dem anderen das Evangeliums her, das Grö-
Beres als diese Welt meıint” S 523}

Besonders hılfreich sınd in diesem usammenhang Schütz’ ÜberlegungenVoraussetzungen des theologischen Denkens Bemerkungen ZUr Theologieals Wissenschaft", zuerst 1962 veröffentlicht S -43) Miıt deutlichen Worten
ag dıe Verfallenheit der Theologie einen Von der Vernunft SEe1IDSIDEe-
gründeten Wissenschaftsbegriff "Eine paltung zwıschen Exegese und
Predigt hat Platz ergriffen, dıe UuUNsere Gottesdienste einer sonntäglichen Be-
ZCUSUNg uNseTeS geistlichen es werden 1äßt. Diese Spaltung 1st aber L1UT eın
Symptom der tie_:_feren Spaltung zwischen en und Lehre, Glauben und
Wiıssen" 29) Überzeugend entlarvt Schütz den hıstorischen Kritizismus als
unkritisch 1im 16 auf die Voraussetzungen seines Erkennens S 32) und
betont, in unserer eın aufpragmatısche Funktionalität ausgerichteten Ge-
sellschaft sıch die eologie NECU auf ihr Proprium besinnen mMusse "Ihre Logikbleibt Theo-Logik. en bleibt Denken N dem Glauben Und ihr
Glauben glaubt 1men enken hat unıversalen Seinsbezug... Denn der
Wahrheitsbegriff des eologen 1st in der letzten Instanz nıcht orlentiert
Wissen oder Glauben der Wahrheit, sondern eın In der Wahrheit. Wahr-
eıt undeıl siınd hler ungetrennt‘ (S 38) aherurie sich eologie iıhr
heitskriterium nıcht Von der reduktionistischen Wiıssenschaft geben lassen,sondern in der Zwielichtigkeit gegenwärt  igen Denkens deren ybrısbloßstellen und Raum für dıe absolute Antwort ScChalitien zentraler Dienst
heute Nl der Angriff auf den heilsverlorenen Wissenschaftsbegriff. Sıe
dıies, weiıl S1e ZW. in der Welt lebt, "aber 1n der merKkwürdigen Kraft, niıcht Von
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dieser Welt sein“ (S 43) Deshalb wendet sıch energisch dıe
säkularistische ufspaltung VON Glauben und enken und betont: "Glauben-
serkenntnis ist die höchste orm VON Erkenntnis, w1e S1e dem Menschen VoN

dem Fragment dieser Welt aus möglıch 1st. Der Glaube, der AQus dem Offenen
der Freiheit, adus dem Geilst gezeugtl Ist, kennt keine paltung des Bewußtseins
in Wiıssen und Glauben, 1n enken und Se1n. Diese paltung ist Werk des Men-
schen‘“ (S 391)

Es ist sehr hoffen, daß die Gesammelten erke Von Paul Uurc
diese Neuedition Verbreitung en und ZU Nachdenken

Utz Padberg
O11n Brown Hıstory andAl Personal Exploration. Tan! Rapıds, MIi-
chıigan: Zondervan, 1987 128 8,95

Ite Kirche

an Bouman. Glaubenskrise Glaubensgewißheit ıIm Christentum und Im
$SL1AM. Band Augustinus: ebensweg und Theologie TVG-Monographien
und Studienbücher, 222 Gießen/Basel Brunnen, 1987 249 42,--

Der arburger Religionsgeschichtler Johan Bouman hat mıiıt se1iner Augusti-
nus-Interpretation den Eröffnungsband eines ehrgeizigen oJjektes vorgelegt.
ach Ausweils der 1NTIU  ng (S 20) besteht dessen erster Teıl «x  aubenskrI1-

Glaubensgewißheıit Christentum und 1m Islam  „ Aaus zwel Teilbänden,
die jeweils Lebensweg und Theologie VO  —_ Augustinus 4-43 und Abu
amıd al-Ghazalı (1058-1 F andere chreibwe1ıse Algaze gew1ldmet S1ind.
Der eigentliche Vergleich iıhrer Konzepte ist dem Teıil "Denkender6il VOI-

behalten, der ach den verschiedenen theologischen Iocı gegliedert se1in wIrd.
Zum Kern des Unternehmens ol der dritte Teıil "Glaubendes Bekenntnis”
führen, der auch die entscheidende rage beantworten möchte, ob enn der Gott
des Islam und des Ghazalı wesensgleıich ist mıiıt dem ott der und des AÄU=
gustinus.

Der vorliegende Teilband ist neben einer knappen Begründung der Pa-
rallelsetzung der immerhın mehr als eın halbes Jahrtausend auseinander liegen-
den eologen (S 9-21; Ghazalı hat nachweislich nıe Vvon Augustinus
gehö oder gelesen!) und einiger Vergleichshinweise ın den Anmerkungen
alleın dem spätantıken Kırchenvater und Bischof des nordafrikanischen 1ppo
Rhegıus gew1ıdmet. In kenntnisreicher Weise behandelt Bouman als Schwer-
pu der Theologie des Augustinus die Confessiones 22-104), De Trıint-
falte 05-196), die pelagianische Kontroverse (S 97-260) und die räde-
stinationslehre (S 261-338) Diıese ohl Uurc den beabsichtigten Vergleich
mıt dem Islam entstandene Auswahl nng TrTe11NC mıiıt sich, daß das für die
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